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^Amtliches.
Revier Grömbach.

Langholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 28 November von

Mittags 1 Uhr an in Grömbach aus dem
Staatswald Tvalheimetfcld:

223 Stämme Langholz und
27 Klöze.

Altensteig, den 16. Novbr. 1860.
K. Forstamt.

Alber.
Höfen.

Liegenschafts -Verkauf.
Am Donnerstag den 29. d. M.

Bormiltags 10 Uhr
beabsichtigt alt Gottl. KnöllerS  Wittwe all-
hier ihre sämmtliche Liegenschaft an den Meist¬
bietenden zu verkaufen. Dieselbe eignet sich
hauptsächlich für einen Fuhrmann, der hier sein
reichliches Auskommen finden würde.

Die Verhandlung findet auf dem Rathhaus
Statt und eS erfolgt bei entsprechendem Resultat
der Zuschlag unmittelbar nach dem
Schluß derselben.

Den 23. Novbr. 1860.
Schuldbeiß Leo.

Höfen.
Fahrniß -Verkauf.

Am Freitag den 30. d. M.
von Vormittags 9 Uhr an

wird in der Behausung der alt G. Knöllers
Wttw. allhicr eine Fahrniß-Auetion vorgenom¬
men. Hiebei kommen insbesondere zum Verkauf:
Betten, Leinwand, Mannskleider, Schreinwerk,
Kuchen-Geschirr, Faß- und Bandgeschirr, aller¬
lei HauSrath rc. und eine Most trotte.

Den 23. Novbr. 1860.
Schuldheiß Leo.

Aichelberg,  OA . Calw.
Holz - Verkauf.

Aus den hiesigen Gemeindewaldungenwer¬
den Samstag den 1. Dezemberd. I . Vormit¬
tags 11 Uhr:

14V, Klafter tannene Scheiter,
27V, „ „ Floßprügel,
21'/. „ Prügel,
30'/« -- buchene Scheiter und

V» ,, ,, Prügel
auf dem Rathszimmer dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft, wozu Kaufsliebhaber ringe-
laben werden.

Den 20. November 1860.
Gemeinderath.

Primrtnachrichten.
Feldrennach.

Fahrniß - Berkauf.
Aus der Verlaffenschaft des -s Ludw. Frdr.

Dürkle,  Wagners hier, wird am Dienstag den
27. ds. Mrs., von Morgens9 Uhr an, nach¬
stehende Fabrniß gegen baare Bezahlung im
Aufstrcich verkauft: Mannskleider, allgemeiner
HauSrath, etwa 50 Centr. Heu und Oehmd,
20 Centr. Stroh, 4 Scheffel Dinkel, 1 Scheffel
Hader und verschiedenes Wagner Holz.

Neuenbürg.
Von heute an halte ich neben andern Land¬

weinen, auch wieder
einen Unterländer  6r

im Ausschanke.
Den 16. November 1860.

C. F. Kraft,
_ _ zur alten Post.

Neuenbürg.
Seegras und Seegras Vorlagen.

Schön grünsehcndes, gesponnenes Seegras;
runde, ovale und viereckige Treppen- und Thü-
renvorlagen, leigenes Fabrikat) sind fortwährend
billig zu haben; auch werden größere Vorlagen
prompt und billig gefertigt bei

Wilh. G. Bla ich, Sailermeister
a. d. Marktplaze.

AVollmonds - Kranzchend
am Freitag den 30. November
imOchsen in Höfen.
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Neuenbürg.
Goldleisten.

Ich bin wieder mil allen Sorten Goldlei-
Pen versehen und dadurch im Stande jeden
mir in dieser Beziehung zukommenden Auftrag
schnellstens ausführen zu könne». Auch liegen
bei mir Muster der verschiedensten Sorten von
braunen und schwarzen leisten mit und ohne
Golbverzicrung zur Auswahl bereit.

Glasirmeister Krauß.

K Grunbach. -P
H Zu der am Dienstag den 27. Novbr. ^H hier in der Krone  stattfindenden »och - ss
^ zeit meiner Tochter mit Louis Combe HH von Goßvillars ladet seine VerwandtenO
^ und Freunde höflich ein HS Schulmeister Schmidt. Ä

^ Gräfenhausen.Hochzeit - Einladung.
E! Nächsten Donnerstag und Freitag den
U 29. u. 30. November feiern wir unsere
U Hochzeit, wozu wir unsere werthen Ver-
U wandten und Bekannten in daS
8 Gasthaus zumRößle

dahier höslichst einladen.
^ ChristianGlaunerxx Christians Sohn.
« Anne Marie Roth  von

Unterniebelsbach.

W i l d b a d.
Ausverkauf.

Um damit gänzlich aufzuräumen und Pla;
zu gewinnen; verkaufe von heute ab bis nachdem Andreas >Ma rkt eine größere Partie

Napolitains früher 20—24 kr. jczt l4—18 k>.Liistre „ 28 kr. „ 20 kr.Tibets „ fl. 1 6 kr. „ 48 kr.
Poilbechävre„ 20—24 kr. „ 14—18 kr.
CalicoszZiz) „ 16—20 kr. „ 12—14  kr.
Caffinels(Vignia-Hosenzcug) früher 28 kr.

jezt 22 kr.Das Ganze, fehlerfreie Waare, ohne La¬gerflecken.
Fr. Rometsch.

W i l d b a d.
MeinM»de>v aaren - Lager  ist für den

Winter auf das Neuste und sorgfältig soriirt;ich empfehle solche» meinen verehrten Kundenbestens:
Fr. Nometsch.

W i l d b a d.
Kinderspi el waa  r en  in reicher Aus¬

wahl empfiehlt
Gustav Luppold.

Wildbad . >K
Auf die kommenden Weihnachten  A

empfehle ich mein durch folgende Rubri- Ä>

ken wohlastortirtes Lager als: ^
in Kupfer:  Gele , Bisquitrc. Formen, K

Wassergöltenu. Schapfcn, ^
Leuchter rc.; K

,, Messing:  Pfannen ,c>; I„ Zinn:  Betiflaschen , Schüsseln, K>

Teller rc.; H,, Eisen:  Pfannen rc. und Gesund- Ä
heilSgcschirr; I„ Dlechwaaren  durch alle RubrikenK
und Kindersviclwoaren. ^

Unter Zusicherung guter Waare und K-
billigsten Preisen bitte ich um wohlgeneigten̂Zuspruch. Ä>

Carl Grofimaiin, zun. ^
Flaschner und Kupferschmied. K
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Neuenbürg.

Markt-Anzeige.
Auf bevorstehendengahimarir bringe ich

mein Lager von neuen Bette » und Bettfe-
dern  in empfehlende Erinnerung und bitte
unter Zusicherung billiger Bedienung um ge¬
neigte Abnahme. Mein Berkaufslotal defindersichl»r Gastbaus zum Baren  zwei Stiegen
hoch im dritten Stock.

Maie r- Strauß  aus Dtedelsheim.

^ Dennach.  U
^ Hochzeit- Einlaoun.a.
^ Nächsten Donnerstag den 29. Novbr. ^

ĥalten wir unsere Hochzeit, wozu wir un- Ü»
>sere Verwandten und Bekannten in unserA! elternliches Haus, das
i Wirthhaus des Philipp Härter  ^, dahier auf diesem Wege hiermit höslichst es! einladen. »
l Den 23. Novbr. 1860. G
! Phil. Fr. H örte  r. Äl Catharine Schäfer  ^
j aus Nöttingen bei Pforzheim. ^

Ottenhausen.
800 fl. liegen zum Ausleihen gegen gcsez-

liche Sicherheitu 4'/, °/° parat bei der
Gemcindepflege.



Oberniebelsbach.
1300 fl. liegen aus einen oder mehrere Po¬

sten zu 4'/- "/ >»egen gesczlichc Sicherheit zum
Ausleihen parat bei der

Gemeindepflege.
Neuenbürg.

1190 fl. Pflegschafisgeld liegen zum Aus-
leiheni» einem oder mehreren Posten parai;
wo sagt die Redaktion

Neuenbürg.
Kalender für L8VL

sind angekommen in der
Meeh'  scheu Buchdruckerei.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Stuttgart,  16 . Nov. Gegenwärtig cur-

siren hier falsche 20 Franken  stücke mit dem
Bildniß Napoleons III. und der Jahreszahl
1859, deren Acußeres acht ist, während das
Innere aus Blei besteht. — Die hiesige, in
kurzer Zeit zu großem Flor gelangte Hand-
werkerbank  hat gestern Abend ihre General¬
versammlung gepalten und bei dieser Gelegen¬
heit ihre Statuten auch in der Richtung abge¬
ändert, daß die Anstalt nicht blos eine Hand¬
werkerbank für Stuttgart, sondern für's ganze
Land wird. Consequenter Weise wurde» die
Beträge erweitert und erhöht, die der Ein¬
zelne als seinen Antheil in der Bank nieder¬
legen darf.

Stuttgart.  Ein auS Amerika zurück,
gekehrter Stuttgarter beabsichtigt hier eine Dampf¬
mühle und Dampsbäckerei zu errichte», und Hai
das hiezu erforderliche Areal bereits in der
Olgastraße angekauft. Mit den Bauten, deren
Ausführung der Baufadrik von Schöttlen u.
Comp, übertragen wurde, soll nächstes Frühjahr
begonnen werden.

Bayern.
Nürnberg  den 19. Nov. heute wurden

dahier die Sizungen der allgemeinen deutschen
Handelsgesezgebungskonferenz  wieder
eröffnet.

Sachsen.
Dresden,  den 19. Nov. Die hiesige

Polizeibirektion macht auf die zahllosen in Sa¬
chen der S ch il l erlo tt eri e bei ihr eingehen¬
den Anfragen bekannt, daß sie sich nicht mit
Veröffentlichung oder gar Versendung der Ge¬
winne, sondern nur mit der Kvntrole des plan¬
mäßigen Verlaufs zu befassen habe.

Ausland.
Italien.

Rom den 21. Nov. Die flönigin-
Wittwe von Neapel  ist mit der Prinzessin
und den jungen Prinzen hier angckommen. Die
Königin ist in Gaeta geblieben.

Miszellen.
Incognito.

Eine Geschichte aus der Provinz.
(Von Otfried Mylius .)

(Fortsezung.)
»Seine Durchlaucht ist groß — sehr »roß — wohl

reichlich kcchS rheinische Fuß; seines blasses Gesicht,
hohe Stirne , duukelblondes gelocktes Haar, einen rötb¬
lichen Schnurr- und Backenbart, braune Augen, schlanke
Figur, blauen Frack, schwarze Beinkleider, weiße Weste
und Halsbinde, aufrechte Haltung, aber wahrscheinlich
kurzsichtig, denn . . . ."

—„ Guten Abend, meine Herren! wie, noch so spät
beisammen?" sprach in diesem Augenblick ein unter-
sezter beweglicher Herr mit dunklem vollen Bart und
langem Haar, der unbemerkt eingetrcten war und sich
dem Tische genähert hatte. „ Das ist ja ganz unge¬
wöhnlich!"

„Ah, der Herr Baumeister! Also schon wieder zu¬
rück mit Seiner Durchlaucht?" *

— „ Aufzuwarten! so eben angelangt. Wo ist
Frau Hell? Iw muß noch etwas zu Nacht spellen!"
Und er entledigte sich des Uebcrrocks und ComforterS,
den er umgebunden batte, und wollte eben zu dem
Glockenzuge eilen, welcher hinter dem Tische des Frem¬
den angebracht war, als sein Blick diesen streifte, der
aufstanv und ihm entgegenging.

„Ah, was seh' ich? Ist eS möglich. Sie hier? . . ."
— „Bitte, bester Zwecker, nur keinen Namen!

Ich bin incognito hier! Aber ich hörte schon, daß
Sie da sepen und freute mich herzlich auf das Zu¬
sammentreffen!" sagte der Fremde mit Wärme. „ Wie
lange, daß wir uns nicht mehr gesehen haben, und nun
dieses unvermulheic Wiedersehen in diesem Städtchen ."

„Aber welcher Wind führt Sie hicher?" fragte
Zweiter. „ Was kann ihnen dieser abgelegene Winkel
Deutschlands bieten?"

— „Jcnun, mancherlei— die Kohlengruben, die
Eisenwerke, die Oekonomien des Fürsten, und vor
Allem die Hoböfen von Hirzcnborn, welche der Fürst
angeblich zu verpachten beabsichtigt. — Sie wissen, ich
bin sein Konkurrent in diesem Industrie,weige, ich hätte
nicht übel Lust, das ausgedehnte Werk von Hirzenborn
pachtweise zu übernehmen und mit dem Fürsten in ein
VertragS-Bcrhältniß zu treten, und dicß leitet sich am
beste» ein, wenn man einander incognito begegnet. ."

„Ah, nun begreife ich Alles!" fiel ihm Zwecker in
die Rede; „ mein Wort darauf, ich werde Sie nicht
verrathen. Allein unter welchem Namen wollen Sie
hier aufirete»? Einen Namen müssen Sie doch führen!"

— „ Sie haben Recht — jenun, so nennen Sie
mich— etwa Randeck, Hermann Randes !"

„Trefflid ! - Aber erlauben Sie mir doch, mein
bester Herr Randeck," fuhr er dann laut fort, „daß
ich Sie an jenen Lisch dort cinlade und den Hono¬
ratioren der Stadt vorstelle! — Meine Herren, ich
habe die Ehre Ihnen einen lieben alten Bekannten
vorzustellen, den Herrn Particulier Randcck aus . . .
aus . . ."

„Aus Bayern," ergänzte Randeck und verbeugte
sich nach allen Seiten- Die Herren rückten zusammen
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und machten ihm Plaz an ihren Tischen, wo er sich
zwilchen den Hofrath und den Medicinalrath seienmußte. Zwecker ihm gegenüber Pla , nahm. Anfangswollte das Gespräch nicht recht in Gang kommen; die
Herren verneinten sich wie Benzen vor dem PartikulierRandcck und wollten vor Devotion und Respekt schier
erste ben. Das rührte aber nur daher, daß der junge
Apotheker in dem Augenblicke, wo Zecker auf den Frem¬den zuging und ihn bcgr ßte, stu;ig geworden war undde- auoiet hatte, in demselben keinen Andern zu erken¬nen, als eben lenen Prinzen Oscar von Sleinheim,von welchem sie kaum zuvor gesprochen batten. „ Ec isttsl meiner Treu, er ist es; ohne allen Zweifel!"
sagte er ; cs ist sein Haar, sein Wuchs, sein Bart —der durchlauchtige Prinz , wie er lnbt und lebt!"Worauf die übrigen Litchgenoffen tnit einem erstauntenund überraschten„Jst's möglich?" einficlen und sichvon ihrer Betroffenheit noch nicht erholt hatten, atsder Fremde durch den Baum-ister an ihren Tisch ge¬führt wurde.

„Dacht ich es doch gleich!" flüsterte der Hofrathseinem Nachbar zur Linken zu; „wird der Wolf ge¬nannt, so kommt er gerannt! — Ich batte sogleich den
fremden Herrn einladen wollen, bei uns Plaz zu nehmen,aber . . ."

Randeck war unwillürlich etwas befangen. DerGegenstand einer scheuen aber unverkennbar sehr ge¬spannten Neugierde zu se-n . ist nie ein behaglichesGeiüht. und zumal unter Umständen wie diejenigen,
welche Ranveck vorhin dem Baumeister geschildert halte.Er hatte daher ebenfalls einige Mühe, seine Unbefan¬
genheit wieder zu erlangen, um so mehr, als Zweckerab- und zuging, um noch verschiedene Anordnungen zutreffen. Eben als er wieder einmal in das kleine Bor-
zimmerchcn trat , folgte ihm der Hofrath nach, ergriffihn am Arme und sagte: „Zm Vertrauen, mein Bester,nur ein Wörtchen! Ist er es wirklch? wird er ganzinkognito bleiben?"

„Wer denn? ' fragte Zwecker, der nicht begreifenzu wollen schien.
— „ Jenun, der Herr da drinnen, Ihr Freund,Ich habe ihn sogleich erkannt, Freundchen!" sczte ermit pfiffigem Gesicht hmzu, „vH, Männchen, ich binnicht so leicht hinters Licht zu führen. Aberp.irole!ich werde schweigen, wie Vas Grab! denn nicht wahr,er ist es wirklich?"
„Er ist es allerdings," versezte Zwecker geheimniß-voll; „aber natürlich bleibt Alles unter uns !"— „ Parole, xaroleI versteht sich, versteht sich!"

sagte der Hofratb und kehrte wieder an den Tisch zu¬rück, wo er Herrn Randeck mit der ausgesuchtesten Artig,seit in ein Gespräch zu verwickeln versuchte, bis dessen
Abendbrod abgetragen wurde. Dann empfahl er sich,und einige der übrigen Herren folgten seinem Beispieleund wünschten den beiden fremden Gästen eine geruh¬
same gute Nacht. Nur der alte Hofapothcker, Zwecker'sWirlh, blieb diesem zu Liebe noch da, rauchte sein
Pfeifchen Knaster und kraute seinem Hühnerhunde amBehäng , der sehnsüchtig auf die Ueberdleivsel vonRandeck'S Abenbrod wartete. Es war ein Originaldieser alte Herr, den sicher niemand für einen Apothekergehalten haben würde: groß, stämmig, mit derbenZügen, einem großen Schnurr- und dicken Backenbärteund einer Glaze, freundlich und voll Gleichmuth undGutmüthigkeit, aber möglichst wortkarg, denn seineRede war unter diesen„ Herren" meist Ja und Nein-was darüber, war vom Uebel.

„Sie haben hier gewiß eine sehr interessante Flora,mein Herr," wandte sich Randeck an ihn, um ihn mitin's Gespräch zu ziehen, da sie nur noch zu Dreien am
Tische saßen. „ Die Nähe des Gebirges, die Menge derWälder und die virlen wasserreichen Wiesenthälcr müssenmanche meikwürdigc Specics enthalten, und ich möchteebenfalls einige Proben Ihrer Flora bekommen; anwen wende ich mich zu diesem Behufe am besten, HerrHofapotheker?"

— „Oh. allzugütig. Euer. . . Wohlgeborcn!" ver-srzte der Angeredete; „ von dem nächsten Wurfe nach

Weihnachten steht mit Vergnügen ein Exemplar zuDiensten. . . ." Zwecker und Ranveck schauten betroffenauf „Ja , mit allem Vergnügen. Die Flora ist einÄapitalhunv—vollkommen hasenrein, und steht Hühnerund Wafferwild wie eine Mauer, — nicht wahr meinThierchen? Es ist die lezte Hündin von dem lcztenWurf der englischen Höhnerhündin Conteß, welche Se.
Durchlaucht der hochselige Fürst damals von Englandmitgebracht haben, und mir nicht um tausend Guldenfeil . . . ."

Die beiden Zuhörer waren nahe daran, in einlautes Lachen auszuplazcn, und Zwecker sagtet „Abermem bester Hofapotbekcr, der Herr hier fragt ja garnicht nach Ihrer Hündin Flora, sondern nach ver bo¬tanischen Flora Vieler Gegend, — nach den merkwür¬digsten Pflanzen, die man beim Botanisiren findet,"
sezie er hinzu, als der alte dicke Herr verwundert undverblüfft aufschaute.

„Ah so," versezte der Hofapothcker gedehnt; „ jada bin jch überfragt — Botanik verstehe ich nicht."
— „Nicht, Herr Hosapotdekcr?" fragte Randeckerstaunt; „ ich dächte doch, Ihre Kunst oder Wissen¬schaft. . ."
„Ist die Muhfik, Euer . . . WoblgeborenI " fielder Hofapotdekerein. „Jch bin kein gelernter Apo¬theker und habe niein Lebtage kein Recept lesen können.Die Apotheke hat immer mein Provisor besorgt; aberdie Muhfik ist meine Sache und ich bin seit vierzigJahren Direktor res Muhfikvereins von Gleisbcrg."
— „ Ah! und wie kommt es denn, wenn ma» fragendarf, daß sie dennoch Hofapotdeker find?" fragte Zwecker,„Sie waren wohl früher ChirurguS oder etwas Der¬artiges ?"
„Fehlgeschossen, lieber Herr Baumeister! Hoftrom¬peter war ich — Hoftrompeter beim h chkeligen FürstenFranz, dem durchlauchtigen Großvater unseres jczigenallergnädigkcn Herrn. Anno Sechse, als daS ReichauSeinandcrgtng, war ich Hof- und Stabstrompeter,und konnte mir nichts dir nichts weggeschickt werden,wie die Soldaten un» Oiflcicrs vom hochfürstlichenKontingent, da traf ich ein Abkommen mit der hoch¬

seligen Durchlaucht, mir die Hofapotheke zu überlassen,statt einer Pension, und so warb ich Hofavotheker undhcirathcte eine Kammerfrau der hochseltgeu Frau Fürstin,und. . ."
— «Die Apotheke ist wohl nun in den HändenIhres Herrn Sohnes ?» fragte Randeck.
-Halte» zu Gnaden, nein Euer Wohlgeborenmeine Ehe war nicht mit Kinde:» gesegnet, und als michvor zwölf Jahren die H>rren vom Medicinal-Collegioetwas schuhriegeln wollten, Hab' ich den Pffastcrkastenverkauft und mich zurRuhe gcsczt, und lebe nun nur derJagd und der Muhfik».
— «Mich dünkt, daran thaten Sie ganz recht; rSsind zwei schöne Künste, denen Sie »un obliegen!"sagte Randeck heiter. »Aber e« ist spät, meine Herren,und ich bin müde. Lassen Sie uns aufbrechen. Ans

Wiercrsehcn denn, morgen!«
„Gute Nacht, Herr . . Ranveck! schlafen Sir sogut Sie können, denn ich fürchte, Jl>r Quartier wird

selbst Ihren bescheidensten Ansprüchen nicht genügenkönnen, und ich ratd« Ihnen, sich morgen Abend nachmeiner Abreise, lieber bei meinem wackern alten Freundehier einzuquartieren, wo Sie ein bübscheS traulich stillesStübchen und treffliches Bett finden. Im Mehbock'halten Sie rS auf keinen Fall zwei Nächte aus !"
Der alte Hofapothcker unterstüzte die Einladung,

welche Randcck dankbar annahm, für den Fall, daß ihmdi« Acnderung wünschenswcrth erschiene, und mautrennte sich.

(Fortsezung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Mceh ' schen Buchdruckerei io Neuenbürg.
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